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Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schw etſchke'ſcher Verlag Redacteur Dr. Schadeberg.
Fortſetzung des Halliſchen Couriers (im Schwetſchkeſſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſchen
Wiäen, Dienstag, den 29. Juli, Nachmittags 2 Uhr.

Der Kaiſer iſt ſo eben mit den Erbprinzen von Toscana
nach Auſſig abgereiſt, begiebt ſich von Auſſig nach Teplitz,
wo ſicheren Vernehmen nach eine Zuſammenkunft mit Sr.
Majeſtät dem Könige von Preußen bevorſteht.

London, Dienstag, den 29. Juli. Jhre Königliche
Hoheiten der Prinz und die Frau Prinzeſſin von Preußen
ſind heute nach Deutſchland abgereiſt.
iſt um 2 Uhr prorogirt worden.

Das Parlament

S

Deutſchland

beiwohnen.

leihen
Der König wird ſeine Schweſter, die verwittwete Kaiſerin von

Rußland, bei der Abreiſe bis zur Grenze begleiten. Se. Majeſtät
kehrt aber, wie man hört, nicht ſogleich hierher zurück, ſondern wird
den zu dieſer Zeit ſtattfindenden Manövern in der Provinz Pommern

Von Pommern begiebt ſich der König nach der Provinz
Preußen und läßt auch dort die Truppen die kriegeriſchen Uebungen
vornehmen. Das Garde-Korps wird von dem Prinzen von Preußen
inſpicirt werden.

Gelegentlich der Unterſuchungen welche die Regierung über die
Geld und Kreditinſtitute angeſtellt hat, iſt ihre Aufmerkſamkeit auch
darauf gerichtet worden die inländiſchen Verſicherungs Geſellſchaften,
namentlich auch die Lebensverſicherungs Geſellſchaften, bei denen die
Intereſſenten für ihre Lebensdauer gebunden ſind, von jeder Theil
nahme an Börſenoperationen, Kommiſſions Börſengeſchäften, ſo wie
von dem ſogenannten Repartiren, welches allerdings bedeutenden Ge
winn abwirft, aber mit großer Gefahr verbunden iſt, weil es auf
perſönlichem Vertrauen beruht und in ſeiner Forin ein gewöhnliches
Börſengeſchäft iſt, abzuhalten. Es ſind hierüber die Regierungs Kom
miſſarien zu Aeußerungen über die Geldanlegungen der einzelnen Ge
ſellſchaften aufgefordert und wird man jede nicht abſolut ſichere Ka
pitalsanlage Seitens der in Rede ſtehenden Geſellſchaften durch die
Regierungs Kommiſſarien und denſelben einzuſchärfende genaue Kon
trole begegnen.

Diejenigen Mitglieder der Getreidebörſe, welche ſich durch die
am Sonnabend veranlaßte Ueberwachung in ihrem Verkehr beeinträch
tigt glaubten haben dem Vernehmen nach Beſchwerde geführt, und
hatte in Folge deſſen geſtern die Ueberwachung des Verkehrs an der
Börſe eine mehr objektive Haltung. Es waren auch geſtern einige
Offiziere der Schutzmannſchaft anweſend, ohne indeß ihre Aufmerk
ſamkeit den Operationen Einzelner in beſonders markirter Weiſe zu
zuwenden.

Die „Berl. Börſen-Zeitung“ vom 27. Juli ſchreibt über die Er
höhung der Tabacksſteuer: „Die Anträge, welche Preußen in der
Zollconferenz zu Eiſenach hierauf gerichtet hat, werden dahin angege
ben: 1) daß im ganzen Zollverein eine übereinſtimmende, auf 1
Thlr. ver Centner auskommende Steuer von dem einheimiſchen Taback
eingeführt werde, wogegen die jetzt für inländiſchen Taback in den
verſchiedenen Zollvereinsſtagten beſtehenden Uebergangsabgaben weg

Halle, Donnerstag den 31. Juli
Hierzu eine Heilage.

1856.

(Jn Preußen beträgt jetzt die innere Steuer für Da
back im Durchſchnitt der dort beſtehenden verſchiedenen Klaſſen circa
1 Thlr. per Centner, während Baiern, Württemberg und Baden eine
eigentliche Steuer von inländiſchem Taback bis jetzt gar nicht erheben.)
2) Daß der Zoll für fremden, namentlich amerikaniſchen rohen Taback
von 417 auf 6 Thlr. per Centner erhöht werde.

fallen würden.

Deſſau, d. 26. Juli. Neben der Mittheilung von der erfolg
ten ehrenvollen Entlaſſung des Miniſters v. Goßler wird der „N. Pr.
Z. noch Folgendes gemeldet: „Der Bank Präſident Nulandt hat
außer dem der Commune gemachten Geſchenk von 40,000 Thalern je
dem der zwölf Stadtverordneten (2) 300 Thlr. und einer großen Anzahl
verſchämter Armen die Summe von 12,000 Thlr. in Poſten von 100
bis 200 Thlr geſchenkt.“

Großbritannien und Jrland.
London, d. 25. Juli. Die kriegsgerichtliche Unterſuchung über

die letzte blutige Schlägerei zwiſchen dem 2. deutſchen Jägerkörps
und den engliſchen Soldaken vom 41. und 93. Regimente, iſt am
Dienstag beſchloſſen worden, ohne daß die Militairbehörden ſich beeil
ten, deren Ergebniß zu veröffentlichen. So viel jedoch verlautet mit
Beſtimmtheit, daß die Legion mit Ehren davon kam, und der bei
weitem größere Theil der Schuld den engliſchen Soldaten zur Laſt fällt.

Layard gab vorgeſtern ſeinen Wählern in Aylesbury Rechenſchaft
über ſein politiſches Verhalten während der diesjährigen Seſſion, und
ſeine Rede iſt bezeichnend für die Stellung, die er im Parlamente
einnahm. Er erklärt ſich mit den Bedingungen des Friedensſchluſſes
nicht einverſtanden wälzt aber den größten Theil der Schuld auf
Frankreich. Dieſes habe dem Frieden mit einer Haſt und Gier ent
gegengeſtrebt, die einer großen Nation unwürdig ſeien z es habe nie
Sinn für die größeren Zwecke des Kampfes gehabt es habe den Frie
den übereilt, und England habe den Krieg nimmer allein fortführen
können. So ſei es gekommen, daß die Vortheile, die erkämpft wur
den, den Opfern, welche die Nation gebracht hatte, bei weitem nicht
entſprächen. Die Frage der Donaufürſtenthümer ſei lange noch nicht
gelöſt Rußland ſei nicht verhindert, dort wieder zu interveniren, denn
die Tractate, die ihm dazu Gelegenheit geben können, ſeien nicht ab
geſchafft worden. Die neue Regulirung ſei ungenügend, für die Für
ſtenthümer beinahe nutzlos Die Erſchließung der Donau ſei das be
deutendſte Ergebniß des Krieges, dagegen ſei es ſehr zu bedauern
daß die Politik der engliſchen Regierung die Türkei von ſich entfremde
und Frankreich in die Arme werfe, das gegen den Willen und Cha
rakter der Türkei dort bereits ſeine eigenen centraliſirenden Einrich
tungen begünſtige. Bedenklich ſei es, daß Rußland durch die Schlei
fung von Reni, Jsmail und Kars ſo raſch ſchon die Stipulationen
von Paris verletzt habe bedauerlich, daß die Tataren ihre Freund
lichkeit gegen die Weſtmächte hart büßen müſſen und ſehr lächerlich,
wenn ſelbſt engliſche Politiker dem Glauben huldigen, daß Rußland
fortan nur auf Friedens Unternehmungen bedacht ſei. Die Stellung
Englands, Frankreich gegenüber charakteriſirte Layard als eine über
aus unwürdige die Allianz beruhe nicht auf gleicher Baſis, und beſ
ſer, daß ſie gelöſt, a's daß ihr zu Liebe Englands Ehre und Jnter-
eſſen geopfert. werden. Es ſei gerade jetzt ein bedenklicher Moment
für England betreffs dieſer franzöſiſchen Allianz, und man möge ſich
wohl in Acht nehmen, ſonſt könnten daraus gewaltige Schwierigkeiten
entſtehen. Jm Verlaufe ſeiner Rede ſprach der Redner auch von Jta
lien, von dem Monopol der engliſchen Adelsfamilien, dem das Volk
ein Ende machen müſſe, von der Nothwendigkeit gründlicher Reformen
in der Militairverwaltung und von den Dienſten, welche die „Times“
während des Krieges der guten Sache geleiſtet hatten. Sein Vortrag
fand vor den Ohren ſeiner Wähler großen Beifall.

Zwiſchen NewYork und Odeſſa ſoll eine Dampfbootlinie in das
Leben gerufen werden die im Mittelmeer verſchiedene Zwiſchenſtatio
nen haben würde. Jn New Hork, woher dieſe Nachricht kommt, war
gleichzeitig das Gerücht verbreitet, die betreffende Geſellſchaft werde



von dem Kaiſer von Rußland, der eine innige Verbindung ſeines
Reichs mit den Ver. Staaten anſtrebe, mit Geld unterſtützt werden.
Die Schiffe würden falls der Plan ſich verwirklicht, auf der Reiſe
nach Odeſſa, in Marſeille und Smyrna, auf ihrer Rückfahrt in Smyr
na und Genua anlegen.

Frankreich.
Paris, d. 27. Juli.

„„Moniteur über die ſpaniſchen Angelegenheiten lautet:
„Wir find den letzten Ereigniſſen in Spanien mit Intereſſe gefolgt, und wir

haben ihnen bis zu einem gewiſſen Punkte Beifall gezollt, in dem Glauben daraus
auf eine der dauerhaften Begründung der konſtitutionellen Regierung günſtige Aus
ſicht ſchließen zu können denn Frankreich, das in Europa die Jdeen von 1789 ver
tritt, kann keinen anderen Wunſch haben als einen Nachbarſtaat, für deſſen Wohl
fahrt es ſich lebhaft intereſſirt, die Anarchie oder den Despotismus vermeiden zu
ſehen, dieſe beiden Klippen jedes Fortſchrittes, jeder Freiheit und da das Miniſte
rium Eſpartero weder die Kraft, die Exzeſſe zu verhuüten, noch die Energie zu be
ſitzen ſchien, welche nöthig iſt, um ein großes Land zu leiten, ſo iſt es natürlich,
eine Aenderung mit Sympathie aufzunehmen die den Thron Jſabella's II. befeſtigen
muß. Einige ausländiſche Journale, verblendet durch ihre wenig begründete Vorliebe

für einen Namen haben die Amtsniederlegung eines Miniſters, die ganz einfach von
der Königin nach wiederholten Weigerungen angenommen wurde zu einem Staats
ſtreiche zu ſtempeln ſich beſtrebt. Wäre dieſe Entlaſſung die von O?Donnell geweſen
ſo hätten ſie die Sache als durchaus verfaſſungsmäßig befunden. Der Parteigeiſt
ſollte nie die Dinge bis zu dieſem Punkte entſtellen und nie in ſolcher Weiſe ſich be
mühen die öffentliche Meinung umzuſtimmen. Seit zwei Jahren war Spanien in
einem beklagenswerthen Zuſtande. Dieſes große Land, ſo lange der Schiedsrichter
von Europa, deſſen Bündniß noch unlängſt mit ſo vielem Eifer geſucht wurde war
zu einem unterſten Range hinabgeſunken. Es hatte weder Finanzen mehr noch Ar
mee, noch Marine, noch Handel, noch Verwaltung noch äußeren Einfluß. In die
ſer ſchwierigen Lage ſuchten die Ehrgeizigen, anſtatt zu trachten das Vorhandene zu
befeſtigen, es zu erſchüttern indem ſie entweder den Leidenſchaften der Menge ſchmei
chelten oder indem ſie gefährliche Utopien verwirklichen wollten. Die Wirren, die
Spanien ſeit einigen Jahren erſchütterten, rühren gerade von der unſeligen Jdee
gewiſſer Miniſter her, vor vier Jahren einen Stgatsſtreich zu vollführen, als Spa
nien ruhig im Gedeihen war und gar keine großartige Urſache ſie zwang die Ge
ſetze des Königreichs haſtig zu ändern. Damit ein Staatsſtreich vor dem Urtheile
der Nachwelt legitim werde muß eine äußerſte Nothwendigkeit ihn rechtfertigen, und
er muß in den Augen Aller das einzige Mittel zur Rettung des Landes ſein. Wir
kennen jene, die von Staatsſtreichen träumten, nicht um einige Einrichtungen zu
ändern, ſondern um den Thron zu ſtürzen oder die Dynaſtie zu wechſeln ſei es
durch Vereinigung Portugals mit Spanien unter dem Hauſe Braganza, ſei es durch
Einſetzung einer Regentſchaft. Wir wiſſen daher dem Marſchall O'Donnell Dank da
für, daß er verſucht hat, ohne e e in Spanien die Ordnung herzu
ſtellen, dieſe erſte und unerläßliche Grundl der Freiheit. Wir wiſſen ihm Dank
dafür, daß er während der erſten Augenblige der Anarchie alle ſeine Sorgfalt darauf
verwandt hat die ſpaniſche Armee eben ſo ſehr in ſittlicher als in materieller Bezie
hung zu reorganiſiren denn es genügte nicht Bataillone oder Schwadronen wieder
hergerichtet zu haben es galt vor Allem, ſo tapferen und großer Dinge ſo fähigen
Soldaten die einzigen Triebfedern zu geben welche die Armee zuſammenhalten: das
Pflichtgefühl die Treue gegen den Souverain, die Mannszucht. Hoffen wir dem
nach, daß die jüngſten Wechſel das Ende dieſer Staatsſtreiche und dieſer ſo unheil
vollen Pronunciamientos herbeiführen werden denn wir wünſchen aufrichtig,
daß Spanien das ſo viele Elemente der Kraft und der Wohlfahrt in ſich ſchließt,
inmitten der Ruhe wieder den Rang einnehme, der ihm gebührt, anſtatt zu dem
Standpunkte gewiſſer Republiken von Südamerika hinab zu ſinken wo man weder
Vaterlandsliebe, noch Bürgertugenden, noch erhabene Grundſätze findet, ſondern blos
einige Generale, die ſich mit Hülfe von durch leere Verſprechungen bethörten Solda
ten die Gewalt ſtreitig machen.

Paris, d. 27. Juli. Die Actien des Generals O'Donnell müſ
ſen gut ſtehen, ſonſt würde der „Moniteur“ nicht aus der bisher be
obachteten Zurückhaltung herausgetreten ſein. Indem das amtliche
Blatt dem General O'Donnell ſeinen Dank dafür ausſpricht, „die
Ordnung in Spanien hergeſtellt zu haben hat es ſeine Schiffe hin
ter ſich verbrannt; es kann anſtändiger Weiſe nicht mehr zurück,
es muß zu O'Donnell ſtehen, es muß ihm folgen durch Dick und
Dünn. L. Napoleon ſcheint mit Hrn. v. Perſigny, welcher einige
Tage ſich zu Plombiéres aufgehalten, alle Chancen dürchſprochen zu
haben und ohne für Das einſtehen zu wollen, was man ſich in den
Hofkreiſen zuflüſtert, müſſen wir doch davon Notiz nehmen. Man be
hauptet nämlich, daß L. Napoleon vor Allem dem entgegenzuwirken
ſuche, daß der Herzog von Montpenſier bei den Eventualitäten der
neuen ſpaniſchen Criſe auf den Thron oder nur auch an die Regent
ſchaft berufen würde. Man legt L. Napoleon u. A. das Wort in den
Mund „Jch konnte wohl geſchehen laſſen, daß Spanien ſich zu einer
Republik conſtituire (2), nicht aber, daß Spanien einer orleaniſtiſchen
Jntrigue anheimfalle, denn lieber würde ich es mit Frankreich einver
leiben, als dies dulden!? Ob L. Napoleon ſich wirklich ſo geäußert,
wollen wir dahin geſtellt ſein laſſen. Davon aber darf man ſich über
zeugt halten, daß er die Herrſchaft der Demokratie nicht jenſeits der
Pyrenäen dulden wird von wo aus dann gegen ſein Regiment un
abläſſig conſpirirt werden würde. Es iſt immer anzunehmen daß
Hr. v. Perſigny zunächſt den Auftrag hat, dem engliſchen Cabinette
die Anſichten Louis Napoleons darzulegen und daſſelbe für ſeine Auf
faſſung zu gewinnen. Nur unter den beiden erwähnten Vorausſetzun
gen iſt eine Jntervention Frankreichs denkbar und es iſt abſurde, an
nehmen zu wollen daß L. Napoleon ſich ſchon in das Parteigewirre
mengen wolle, das Spanien jetzt wieder mit Blut befleckt.

Paris, d. 28. Juli. Die Parole des Moniteur ODonnell's
Cabinets Revolution nicht als Staatsſtreich zu betrachten findet in
den halboffiziellen Blättern natürlich ein Echo, und da die Auseinan
derſprengung der Cortes nicht zu läugnen iſt, ſo ſucht man di ſelbe
auf jede Weiſe zu erklären und ſo zu rechtfertigen. So bringt das
Pays einen Artikel in dem es berichtet, daß drei Deputirte in der
Sitzung vom 15. den Antrag auf Thronentſetzung der Königin und
Herſtellung der Republik geſtellt hätten. Es habe von dieſer That
ſache blos deshalb offiziell nichts verlautet, weil der Präſident nach
Berathung mit dem Bureau erklärt habe, daß ein Antrag vorliege
den er jedoch der Verſammlung nicht mittheile, weil derſelbe verfaſ
fungswidrig ſei. Die jüngſten Nachrichten aus Spanien ſagen, daß
der Widerſtand im Sijden weniger heftig ſei; aber aus Saragoſſa er

Die bereits mehrfach erwähnte Note des

fahren wir noch immer nichts. Die Börſe ſcheint die Dinge günſtigerzu beurtheilen Der Befehl an Marquis Turgot e in a ger
laſſen, iſt zurückgenommen worden. Der heutige Moniteur“ theilt
mit, daß die Tarife, welche die Prohibitiv Zölle erſetzen, nur bis
Juli 1858 Anwendung finden ſollen, bis zu welcher Zeit dieſelben
durch eine Kommiſſion eine Prüfung erfahren haben werden.

Spanien.
Der „Jndependance Belge“ ſchreibt man aus Madrid vom

23. Juli: „Der Unter Staatsſekretair Ullog hat ſeine Entlaſſung be
gehrt und erhalten. Geſtern ſprach man allgemein von einem durch
Thätlichkeiten gewürzten Streite zwiſchen O'Donnell und Concha im
Beiſein der Königin und des Generals Serrano. Die Staats An
waltſchaft fängt an, gegen die Journale eine gewiſſe Strenge zu ent
falten. Die Jberia und zwei demokratiſche Journale wurden geſtern
und erſtere auch heute mit Beſchlag belegt. Die progreſſiſtiſchen und
demokratiſchen Blätter beſchränken ſich daher einſtweilen faſt ganz auf
den Abdruck der Nachrichten und Artikel, welche von den regierungs
freundlichen Blättern veröffentlicht werden. Der General Capitain
von Sevilla hat das Forterſcheinen eines religiöſen und abſolutiſtiſchen,
ſo wie eines demokratiſchen Journals unterſagt. Jn Folge der zu
Valencia entdeckten Verſchwörung ſind dort zahlreiche Verhaftungen
erfolgt; die wichtigſte iſt die des bekannten Demokraten Orenſe, Mar
quis d'Albaida, den man in der Citadelle eingeſperrt hat.

(WParis, d. 28. Juli.) Seit geſtern hat man keine neueren Nach
richten aus Spanien erhalten, was einiger Maßen auffällt, da der
General Echague bekanntlich die telegraphiſche Verbindung wieder her
geſtellt hat. Die „Patrie“ verſichert nur, daß am 24. Juli ganz Ca
talonien wieder ruhig geweſen und in Saragoſſa die Jnſurrection der
Niederwerfung nahe ſei Die Nachrichten, die man in Madrid am
24. Juli aus dem Lande erhalten hatte, lauteten günſtig. Denſelben
zufolge ſollen faſt alle Provinzial Hauptſtädte die neue Regierung an
erkannt haben. Madrid war ruhig. Am 23. Juli war der Bruder
des Ex Miniſters Eſcoſurg in einem Kaffeehauſe verhaftet worden.
Man hatte geglaubt derſelbe ſei auf einer Barricade gefallen.
Marſchall Narvaez iſt von ſeinem Ausfluge nach Bayonne wieder in
Paris angekommen. Der Marſchall erhielt auf ſein an die Königin
gerichtetes Schreiben ſofort Antwort, doch nicht blos von Jhrer ſpani
ſchen Majeſtät ſelbſt, ſondern auch von Marſchall O'Donnell. Der
letztere dankte dem Herzog für ſeine Anerbietungen, bemerkte ihm aber,
daß er ſeiner Dienſte durchaus nicht benöthigt ſei. Die Königin ſchrieb
an Narvaez auf ſehr lakoniſche Weiſe: „Lieber Marſchall! Jch kann
von deinen Anerbietungen keinen Gebrauch machen kehre dahin zurück,
woher du gekommen biſt. Gott gebe dir langes Leben. Die Köni
gin.“ Wie man verſichert, hat O'Donnell gar nicht daran ge
dacht, Narvaez die Geſandtſchaft in Paris anzubieten, und dieſes um
ſo weniger, da Herr Olozaga weder ſeine Entlaſſung eingereicht, noch
O'Donnell ihn ſeiner Stelle entſetzt hat. General Prim iſt am
21. in Valencia angekommen. Derſelbe traf Anſtalten zu ſeiner Ab
reiſe nach Madrid.

Türkei.
Konſtantinopel, d. 18. Juli. Das glänzende Diner, welches

der Sultan dem Marſchall Peliſſier zu Ehren gegeben, iſt fortwährend
Gegenſtand des Geſpräches. Die Zeitungen gehen in alle Einzelheiten
ein und theilen auch den Speiſezettel mit. Wir erſehen aus demſel
ben, daß die Gourmandiſe aller Nat'onen vertreten war. Was Eng
land, Frankreich, Holland die Türkei, Rußland Leckeres hat, wurde
aufgetiſcht. Beſonders ſchie en ruſſiſche Speiſen ſehr beliebt zu ſein.
So aß man unter Anderm Pötage à la Demidoff, Salat à la Russe,
und unter den Entremets finden wir Pudding diplomatique und ein
Gelée à la Sultane. Das Diner galt zugleich als Feier der Ein
weihung des neuen Palaſtes von Dolma Bagtſche und des Friedens
ſchluſſes. Der Thronſaal wird als ein Muſter der Pracht und des
Geſchmackes bezeichnet; die Wände ſtrotzen von Gold und Marmor,
die Decke iſt gewölbt und wird von weißen, goldverzierten, crenelirten
Marmorſäulen getragen. Der prachtvolle Kronleuchter war in der
Mitte an goldenen Ketten befeſtigt. Am Fuße eines jeden Säulenbo
gens ſtand ein reichbeſetzter Schenktiſch von drei Abtheilungen überein
ander; an jedem Bogen waren zwei Hellebardiere in rothgoldenem
Gewande aufgeſtellt. Auf dem Tiſche waren 130 Gedecke. Die ein
geladenen Gäſte wurden in einen prächtigen Warteſgal von Kabuli
Effendi und Kiamil Bei geführt, in welchem ſich bereits der Großve
zier, die Pfortenminiſter und viele andere Würdenträger in Gala be
fanden. Der Sultan beehrte die Gäſte mit ſeiner Gegenwart und
drückte ſein Wohlgefallen aus, die Vertreter, die Generale und Offi
ziere der befreundeten und verbündeten Mächte bei einem ſo ſchönen
Anlaſſe in ſeinem Palaſte zu ſehen, worauf er dem Marſchall Peliſſier
eine mit Brillanten reich beſetzte goldene Medaille und eine andere
dem engliſchen Geſandten für den General Sir William Codrington,
der nächſtens aus der Krim erwartet wird, überreichte. T. 8.)

Die „Frankfurter Poſtztg ſchreibt: „Die Wiederbeſetzung der
Schlangeninſel durch die Ruſſen, deren die „Oeſterreich. Corr.“
vom 18. Juli erwähnt, wird uns durch zuverläſſigen Bericht aus
Konſtantinopel von demſelben Tage beſtätigt. Es gehört dies zu der
ſchlimmen Ausſaat, die der pariſer Kongreß hinterlaſſen hat. Die
Schlangeninſel liegt wenige Meilen von der Suling. Würde ſie den
Rüſſen überlaſſen ſo wäre es vorbei. mit der Donaufreiheit. Dieſe
Klippe ging mit dem Delta 1829 an Rußland, ohne Erwähnung im
Adrianopler Vertrage, über und fällt heute mit dem Delta wieder
an die Türkei zurück. Die Pforte zündete den allen Schiffern wichti
gen Fanal auf dieſer Klippe wieder an, aber die Ruſſen, welche von



der Nichterwähnung im Adrianopler Traktat im entgegengeſetzten
Sinne profitirten, ſcheinen ſich jetzt auf die Nichterwähnung im Pari
ſer Vertrage ſtützen zu wollen denn auch ſie ſendeten um die Zeit,
deren die „Oeſterr. Corr.“ erwähnt, unter dem Vorwande des Leucht
thurms einige Mannſchaft nach der Schlangeninſel. So wird der Pa
riſer Vertrag ſchon ſehr früh auf die Probe geſtellt. gebe Gott, daß
ſie beſtanden und daß die Donaufreiheit nicht zu Schaum werde ehe
man ihrer noch froh geworden.“

Rußland und Polen. n
Der „„Ruſſiſche Jnvalide theilt die folgenden ſchließlichen De

tails über die von den Alliirten vollzogene Räumung der Krim mit
Am 16. Mai wurde uns Kinburn übergeben und die franzöſiſchen Truppen, wel

che daſſelbe beſetzt gehalten, wurden nach Konſtantinopel gebracht. Am 31. Mai ver
ließen die Franzoſen in der Stärke von 1 SchützenBataillon, einer Batterie und ei
ner Compagnie SeeSoldaten Eupatoriag und ſchifften ſich ein nachdem ſie die Stadt
auf Grund eines ausgefertigten Aktes dem von Seiten des tauriſchen Gouverneurs
dazu kommandirten Offizier übergeben hatten. Der Geſundheitszuſtand der Bewoh
ner der Stadt wurde befriedigend gefunden die Stadt ſelbſt iſt bis auf einige Häu
ſer vollkommen zerſtört. Am 24. Juni wurden Kertſch und Jenikale von den Ver
bündeten geräumt und die Verbindung mit der Halbinſel Taman wieder hergeſtellt.
Am 5. Juli Nachmittags ging die franzöſiſche Flotte mit dem Marſchall Peliſſter und
den letzten Truppen an Bord aus der Kamyhſch Bucht ab. Die Laſarew Admiralität
und die See Magazine waren noch von den Engländern beſetzt. Am 12. Juli ſchiffte
ſich General Codrington mit den noch in der Krim gebliebenen engliſchen Truppen in
Balaklava ein und ging in See. Am 15. Juli war kein einziges fremdes Kriegsſchiff
mehr an den Küſten der Krim. Auf allen von den Alliirten geräumten Punkten war
die ruſſiſche Verwaltung wieder hergeſtellt.

Die „Zeit“ meldet: „Ein Privatſchreiben aus Warſchau giebt
einige intereſſante Einzelheiten über die Haft und kürzliche Befreiung
des bekannten politiſchen Gefangenen. Michael Bakunin. Nach ſei

verurtheilt worden allein an dem Tage, an welchem er von War
ſchau aus ſeine traurige Reiſe nach dem Ural antreten ſollte, kam von
Petersburg Gegenbefehl, welcher die Gefangenhaltung Bakunin's in
der Citadelle von Warſchau verordnete. Dort brachte er in einer Ca
ſematte fünf Monate zu, als er plötzlich in einer Nacht in eine Kibitke
gepackt und nach Petersburg abgeführt wurde, wo er eine unterirdiſche
Zelle in der Feſtung bezog. Jn dieſer, ohne Tageslicht, an Händen
und Füßen gefeſſelt, brachte Bakunin neun Monate zu und verfiel
zuletzt in eine ſchwere Krankheit, während deren man ihn zur beſſeren
Pflege in ein Gefängnißzimmer des zweiten Stockwerks brachte, das
mit einem Fenſter und einem Bette verſehen war. Dieſes Zimmer
ließ man ihm nach ſeiner Geneſung, nahm ihm ſpäter die Handeiſen
ab und beſchäftigte ihn mit ſchriftlichen Arbeiten für das Militär Bü
reau der Feſtung Hier blieb Bakunin bis zu ſeiner Befreiung die
bekanntlich der General Murawiew, Bakunin's Oheim, nach der Ein
nahme von Kars von dem Kaiſer Alexander erwirkte.“

Geſetz Sammlung.
Das am 28. Juli ausgegebene 40. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter

Nr. 4482. den Allerhöchſten Erlaß vom 4. Juni 1856, betreffend die Verleihung der
fiskaliſchen Vorrechte zum chauſſeemäßigen Ausbau und zur Unterhaltung der Straße
von Oppeln nach Jellowa unter

Nr. 4183. den Allerhöchſten Erlaß vom 25. Juni 1856, betreffend die Ausfüh
rung des Baues der Saarbrücken Trier Luxemburger Eiſenbahn durch die Direction
der Saarbrücker Eiſenbahn zu Saarbrücken, ſo wie die Ertheilung des Expropria
tionsrechtes für die in Rede ſtehende Bahn unter

Nr. 4484. den Allerhöchſten Erlaß vom 25. Juni 1856, betreffend die Auflö
ſung der Königlichen Kommiſſion für den Bau der Köln Krefelder Eiſenbahn unter

Nr. 4485. das Privilegium wegen Ausfertigung auf den Jnhaber lautender
Kreis Obligationen des ſtrasburger Kreiſes im Betrage von 120,000 Thlrn. Vom
25. Juni 1856 und unter

Nr. 4486. den Allerhöchſten Erlaß vom 7. Juli 1856, betreffend den Erlaß de
herkömmlichen Prinzeſſinnen Steuer bei der Vermählung der Prinzeſſin Luiſe Könner Auslieferung durch die Oeſterreicher an Rußland war Bakunin

zuerſt zu lebenslänglicher Zwangsarbeit in den uraliſchen Bergwerken

Nothwendiger Verkauf
bei dem durch Appellationsgerichts Reſcript
vom 17. März 1856 zum gemeinſchaftlichen

Subhaſtationsforum beſtellten
Königl. Preuß. Kreis Gerichte zu

Halle a. d. S.
I. Abtheilung.

Die dem Kaufmann und Ziegeleibeſitzer
Auguſt Fiſcher gehörigen Grundſtücke:

I. das im Hypothekenbuche von Bölberg
Band I, unter Nr. 23 eingetragene
Grundſtück

vier Morgen 147 Quadrat Ruthen
Feld und Abhang, worauf ein Wohn
haus, eine Ziegelſcheune, ein doppel-
ter Ziegelofen, ein Kalkofen und ein
Brunnen erbaut ſind

II das walzende Grundſtück in Hollebener
Flur von Einem Morgen 117 Quadrat-
Ruthen Wieſe in der kleinen Aue Nr. 209
der Karte,

nach der, nebſt HypothekenSchein und Bedin
gungen, in der Regiſtratur eine Treppe
hochi, Zimmer Nr. 13 einzuſehenden Taxe,
abgeſchätzt

zu I. auf 8541 21 10
zu II. auf 144 5 ſollen

am 10. December d. J.
Vormittags II Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 5 vor dem Depu
tirten Herrn Kreis-GerichtsRath Boſſe meiſt
bietend verkauft werden.

Der in unbekannter Abweſenheit lebende
Beſitzer Kaufmann und Ziegeleibeſitzer Fiſcher,
ſowie die hinſichtlich des Grundſtücks zu II,
unbekannten Realprätendenten werden zu die
ſem Termine öffentlich bei Vermeidung der
Präcluſion vorgeladen.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsge
richt anzumelden.

nigliche Hoheit.

Hufe Land in Dreiſeiler Mark taxirt
auf 1609 6 8zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer

Regiſtratur einzuſehenden Taxe ſoll
am S. September e. Vormitt. II Uhr
vor dem Deputirten Herrn Obergerichts-Aſſeſ
ſor Caeſar an ordentlicher Gerichtsſtelle zu
Düben ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsge
richt anzumelden.

AVertissement.
Der Beſitzer von zwei flotten Material

geſchäften iſt geſonnen, eins derſelben, gleich
viel welches, preiswerth und mit wenig An
zahlung zu verkaufen oder auch zu verpachten
das eine iſt in einer volkreichen Stadt an ſehr

guter Lage und hat ſtarke Kundſchaft das an
dere iſt in einem großen, von Städten entfern
ten Dorfe und macht ebenfalls bedeutenden
Abſatz.

Nähere Auskunft ertheilt auf mündliche oder
frankirte ſchriftliche Anfragen

Heinrich Albert in Merſeburg,
Breiteſtraße Nr. 499.

Ein ordentliches Mädchen zur Führung einer
mittleren Landwirthſchaft wird auf dem früher
Mathei'ſchen Gute in Köchſtedt bei Lan
genbogen zum ſofortigen Antritt geſucht.

Voitus.
Am 29. Juli Mittags wurde auf dem Wege

vom Diemitzer Chauſſeehauſe bis nach dem
„grünen Hof“ ein Frühjahrsmantel von ſchwar
zem Tuch verloren. Der ehrliche Finder wird
gebeten, denſelben gegen eine angemeſſene Be
lohnung beim Schneidermeiſter Böttcher,
Mittelſtraße Nr. 18, abzugeben.

e Diemitz.Heute Donnerstag den 31. Juli erſtes
Hornmuſik Concert mit Gartenbeleuch
tung. Anfang 6 Uhr.

D. Rauchfufs.
vthiyrngiger Verkauf

bei der Königlichen Kreisgerichts-
Commiſſtion zu Düben.

1) Das Vol. II. pag. 273 sub Nr. 58 des
Hypothekenbuchs von Vorſtadt Düben
eingetragene Wohnhaus nebſt Windmühle
und ſonſtigem Zubehör taxirt auf 3371

19 2und
2) die Vol. IV. pag. 1 des Hypothekenbuchs

der Dübener Flur eingetragene halbe

e

Sonntag den 3. Auguſt ladet zum Gänſe-
und Entenſchießen und zum Tanz ganz erge
benſt ein C. Horn in Zwintſchöna.

Spillings- Sonntag
e in Dobis a/S.
Nächſten Sonntag als den 3. Auguſt ladet

zum Spillingsfeſt und Tanzvergnügen ganz er
gebenſt ein

der Gaſtwirth Auguſt Feſtner.

e e eh S

Jm G. Schwetſchke'ſchen Verlage in
Halle erſchien ſo eben und iſt in der Peter
schen Buchhandlung hierſelbſt ſo

wie in alen übrigen Buchhandlungen zu haben
Krause Dr. F. X. Pyrgoteles oder die edlen

Steine der Alten im Bereiche der Natur und
der bildenden Kunst, mit Berücksichtigung der
Schmuck und Siegelringe, insbesondere der
Griechen und Römer dargestellt. Mit 3 litho-
graphirten Tafeln. gr. 8. geh. 2 Rthlr.

Früher ersehien:
Krause Dr. J. H. Angeiologie. Die Gefasse

der alten Völker insbesondere der Griechen
und Römer, aus den Schrift und Bildwerken
des Alterthums in philologischer, archaeologi-
scher und technischer Beziehung dargestellt
und durch 164 Figuren erläutert. Mit 6 lith.
Tafeln. gr. 8. 1854.

geh. Rthlr. 2. 15 Sgr.
Prutz, Nobert, Neue Schriften zur deutſchen

Literatur und Kultur Geſchichte. 2 Bde. 8.
1854. geh. Rthlr. 2. 24 Sgr.

Groöbzig.
Sonntag d. 3. Auguſt Nachmittags 2 Uhr

Geiſtliches Concert in hieſiger Kirche;
Abends 7 Uhr: Concert im Clubbhauſe,
veranſtaltet vom Muſikdir. Herrn R. Magnus
aus Cöthen mit dem Lutzeſchen Geſangver
ein und unter Mitwirkung des Hofopernſängers
Herrn Eilers und Frl. Richter. Näheres
das Programm.

Cheater in Lauchſtedt.
Sonntag den 3. Auguſt zur Geburtsfeier

Seiner Majeſtät des hochſeligen Königs Frie
drich Wilhelm des III.

Prinz Friedrich,
hiſtoriſches Schauſpiel in 5 Akten

von Dr. Laube.
Mittwoch den 6. Auguſt

Die Baſtille,
Luſtſpiel in 3 Akten.
Das Brunnenfeſt findet in dieſem

Jahre ſpäter ſtatt.
Julius Wunderlich.

Fürſtenthal.
Donnerstag den 31. Juli Concert

Anfang 7 Uhr. E. John,
Stadtmuſikdirector.

Sonnabend den 2. Auguſt Concert und
Ball von den Eisleber Berghautboiſten an
der „Sarene am See, wozu ergebenſt einla
det der Schenkwirth Plate in Erdeborn



Weintraube.
Donnerstag d. 31. Juli gr.

ausgeführt von dem ganzen Trompeter- Corps des Königl. Preuß. ten Huſaren-
Regiments aus Raäthenow.

Anfang 6 Uhr.

Miülitair- Concert
W. Lücke, Muſik Meiſter.

Bad Wittekind.Freitag den I. Auguſt Grosses Wxtra- Concert vom Halliſchen
Muſikchore mit brillanter Gartenerleuchtung und FFetter Werk verbunden.

Anfang um 5 Uhr. Entrée à Perſon 2
E. Stöckel, Director.

Näheres am Tage des Concerts durch Anſchlagezettel.

Gute reife Sauerkirſchen ohne Stiele kaufen auch
in dieſen Jahre Michlex G Rörseka.

Schmeerſtraße

bei I. Grimmaſind wieder Mantillen in Atlas u. Taf
fet wie auch Mäntelchen in allen Farben
angekommen.

Doppel-Shawls, Umſchlagetücher
in Wolle, Mouſſelin, ſchwarzſeidene, glatt und
karrirt empfiehlt

A. G G a H.Schmeerſtraße.

Neue Kleiderſtoffe in Seide, Wolle,
glatt und gemuſtert, Gardinenſtoffe in glatt
und gemuſtert mit Kanten erhielt wieder

G
c

Schmeerſtraße
Königs Waſch und Badepulver in

Schachteln à 3 Zu haben bei

Die erſten neuen

Engl. Voll Heringe
erhielt und empfehle in Tonnen, Schöcken

und einzeln J. H.
c

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die glücklich vollzogene, aber ſchwere Ent
bindung meiner lieben Frau Wilhelmine,
welche uns mit einem muntern Söhnchen er
freute, zeige ich nur auf dieſem Wege allen
Freunden und Bekannten an.

Alberſtedt, den 22. Juli 1856.
Herrmann Springensguth.

Allen lieben Freunden und Bekannten in
Halle und der Umgegend rufen bei ihrer
Abreise nach Treptow a. d. R. ein herz-
liches Lebewohl zu

Dr. Robert Gefer u. Frau.
Oarl Haring, Neunhäuſer Nr. 5. Halle, d. 31. Juli 1856.

Fonds und Geld -Cours.
Berlin den 29. Juli.

Amtlich. Brief. Gelo. Brief Geld.Fonds Wonrſe. f. Brief Geld. W (Dortm.Soeſt) 4 91 Rhein. v. Staat gar 8 S
Pr. Freiw. Anl. 4 101 DBrl.-Anh. I. A. u. B. 1170 R. Cr. K. Gldb. eSt. -Anl. von 1850 4 102 102 do. Prioritäts 4 do. Prioritäts 4 S

do. von 1852 4 102 102 do. do. 4 100 100 do. II. Seriedo. von 1854 41022 [102 Berlin Hamburger 107 106 Stargard Poſen 3 n
do. von 1855 4 102 102 do. Prioritäts 4 102 do. Prioritäts a 4. F.
do. von 1853 4 97 do. do. II. E. A. 101 d. I. Gmiſſton 4Staats Schulofch. 86 85 Berl. Ptsd.-Magd. 1365 135 Thüringer n 126Prämie ine der do. Prior. Oblig. 4 S 92 d. Prior. Obl. uSeehandl. a 50 do. do. Lit. G. 45 100 160 d lil. Serie 02Präm. Anleihe v. do. do. Lit. D. 4 100 100 Wilhelm. (Coſel e1855 à 100 3 114 113 Berlin Stettiner 154 153 Derberg) alte 4Kur u. Neumärk. do. Prior. Oblig. a 1160 do. neue n 89Schuldverſchreib. 3 83 83 alte 178 e do. PrioritätsOder Deichbau do. do. neue tObligationen 4 CEColn Crefelder 104erl. Stadt-Oblig. 4 102 101 do. PrioritätsWe do. 85 a Ebln Mindener
Pfandbriefe. eKur u. Neumärk. 3 93 e e901 do doOſtpreußiſche t 27 Se d de n Sunſton

do. I. Emiſſion
881 DüſſeldorfElberf.
87 do. Prioritäts

do. Prioritäts
Magdeb. Halberſt.
Magdeb. Wittenb.

Von Staat garan
tirte Iit.

Weſtpreußiſche 3 85 686 de
Rentenbriefe. Münſter Hammer

n u 96 95 Hiederſchl. Mark.
ommerſche a do. Privritätsn e 93 23 do. Conv. Frior.
e eSee r 7 e d e2724 3e Antheliſchge n e e e.
Friedrichsd'or 158 13 do. Prior. litt A.
Andere Goldmün do. do. Unt. B.zen à 5 10 10 do. do. Lit. D.

do. do. t.
Prinz Wilh. (Steed e le Vohwinkel)Aachen Düſſeldorf 90

do. Prioritäts 4 91 Zo. Prioritäts
do. II. Emiſſion 4 907 o. l. SerieAachen Maſtricht o do. III. Serie
do. Prioritäts 4 932 Rheiniſche

Berg. Märkiſche do. Dsb. (252do. Prioritäts 5 102 102 do. (Stamm-) Pr.do. II. Seriels 102 102 ſo Prior. Oblig.

Pribritäts

Ausländ. Eiſen
31 bahn Stamman e e Actien.
5 103 103 Amſterd. Rotterd. 4 78
S 91 Kiel Altona 4 Su Ludwigsh. Bexb. 44 Mainz Ludwigsb. 4 S1507), 1497 Neuſt. Weißenburg r42 Mecklenburger 4 59 58Nordb. (FreeWilh. 61 60205 Zarskoje Selo. r. 70 69

50 4997

a 95 Ausländ. Prioa 93 ritäts-Aectien.
e ordb. (Fr.Wilh.) 5 100 994 93 Belg. Oblig. J. de

98 eS 7 S do. Samb. undSe Meuſe3 187
n S I Kaſſen Vereins

o Bank Actien 4 118Diseonto Comman1 1e dit Antheile J SD

67 66
5 1019, l Ausland. Fonds
b 360 Braunſchw. Ban?

116 115 Darmſtädter Bank 4 163 162
e do II Emiſſion 4 142 11421
4 1115 sGerger SanWeimarſche Bann 4 134 1332,

Ein Mindener 101 1 1607, 4 1617 gen. Ludwigshafen Berbach 151 150 gem. Metklenburger 58
55 gem. Dieconto Commandit Antheile 139 133 à 139 gem. Braunſchweiger Bank 145 a 147 gem.

Geraer Bank 115 à 115 gem.
Das Geſchäft war heute nur ſehr unbedeutend und die Courſe erfuhren im Allgemeinen nur unerhebliche Ver

änderungen.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Marktberichte.
Berlin den 29. Juli.

Weizen loco 80—110
Roggen loco 1 Ladung ruſſiſcher 82pfd. 17 Lth. 70

pr. 82pfd. bez. 84—85pfd. 75 pr. 82pfd. bez. Juli
77-76. 77 bez. u. G. 77 i. Br. Jult Aug. 64
63 h bez. u. G. 65 Br., Aug. Sept. 5987

60 bez., Br. u. G., Sept Oct. 58 58
bez. u. G., 59 Br. Oct. Nov. 56 e. u. G.,
57 Br.

Gerſte 57——61

Hafer loco 34—-40 53pfd. 38z pr. 25 Schffl.
50pfd. 35 pr. 25 Sch.

Erbſen 74 83
Rüböl loco 18 bez. u. Br. Juli 18, bez.u. Br. Juli Aug. 18 bez., 18 Br. Aug. Sept.

18. Br. Septbr. /Det 172 W bez. 175
S 172 N. Oct. Nov. 175 bez. 172, Br.
7 S 5,u 7 ov. Dec. 17 u bez. 1757, Br.
Spiritus loco ohne Geſchäft, Juli 32 31 31
bez. u. G., Zli, Br. Juli Aug. 82—31 31bez. u. G., 31 Br. Aug. Sept. 32—31. bez. u.

G. 31 Br. Sept. Oct. 30 29 30 bez.
Br. u. G. DOet. Nov. 28-27128 bez. u. G.
29 Br.

Weizen ſtill. Roggen loco dringend und billiger offerirt
Termine anfangs gedrückt, ſchließen feſt und höher be
zahlt gekündigt 150. Wſpl. Rüvbl behauptet. Spiritus
ferner ſtark weichend, ſchließen etwas feſter, gekündigt
50,000 Ort.

Breslau, d. 29. Juli Spiritus pr. Eimer zu 60
Quart bei 80 pCt. Tralles 161 Br. Weizen weißer
62 25 gelber 62 322 Roggen 70 85

Gerſte 50 62 Hafer 41 51
Stettin d 29. Juli. Weizen 90 bez. Juli 101,

Sept. Oct. 90 Br. Roggen 64- 76 gefordert aber ohne
Geſchäft, Juli 71, Juli Aug 63 63, Aug. Sept. 79
bez. Sept. Oct. 58 bez., 58 G. Frühj 557 Br.,Rüböl 181/ Br., Aug Sept. 177 Sept. Oct. 17
Oct. Nov 179 bez. Spiritus 10 Juli 10
10/,, Juli Aug. 10 Aug. Sept. 105 bez. Sevt.
Oct. 11 bez. II Br Sct. Nov. 12 Br. Nov.
Dec. 123 Br Frübj. 13 bez., Br. u. G

Hamburg, d. 29. Juli. Weizen loco weichend ab
auswärts flau. Roagen loco weichend, ab auswärts ſtille.
Oel loco 33, pr. Herbſt 32

London d. 28. Juli. Engliſcher Weizen 3, fremder
2, Hafer 1, Mehl 4 Schill. per Sack per Faß 2 Schill.
billiger, Gerſte 1 Schilling böher als am vergangenen
Montage.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 29. Juli Abends am Unterpegel 5 Fuſt 4 Holl,
am 3). Juli Morgens am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll
Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels

am Unterpegel
am 29. Juli Abends I Fuß 7 Holl,
am ?*0. Juli Morgens J Fuß 7 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 29. Juli am alten Pegel 35 Zoll unter 0.

am neuen Pegel 4 Fuß 3 Zolk

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg vaſſirten

Aufwärts, d. 29. Juli. W. Mann, Steinkohlen,
v. Hamburg n. Halle. A. Pickert, Brennholz, von
Bittkaunn. Buckau. G. Schmidt, desgl., v. Kamlo
ſen, desgl. F. Andrege, Steinkohlen, v. Hamburg
desgl. G. Tonne, desgl. H. Reinicke, Mauerſtei
ne, v. Kehnert desgl. J. Möbius, Güter, v. Magde
burg n. Dresden. W Seeger, 2 Kähne, Steinkohlen,
v. Hamburg n. Buckau E. Henſchel, desgl. H.
Placke, Güter, desgl n. Dresden. G. Wagner,
Steinkohlen, desgl. n. Buckau. F. Heſſe desgl. n.
Nienburg. F. Andrege, Eiſenbahnſtühle, v. Berlin n.
Buckau.

Niederwärts, d. 29. Juli. W. Arnold, Braun
kohlen, v. Außig n. Berlin. A. Rehwald, desgl. nach
Neuſt.-Magdeburg. J. Klepſch, desgl. n Magdeburg

F. Andreae, chemiſche Fabrikate, v. Buckau desgl.
G. Homann, 2 Kähne, Braunkohlen, v. Schönebeck n.
Glindenberg. W. Seidel, desgl., v. Außig n. Neuſt.
Magdeburg

Magdeburg den 29. Juli 1886.
Königl. Schleuſenamt. Haagſe

Magdeburg den 25. Juli. 3f. Brief. Geld
Amſterdam kurze Sicht. edo. 2 Monat
Hamburg kurze Sicht. s

do 2 Reongt
Frankfurt kurze Sicht.

do. 2 Monat 56 26Preuß. Friedrichsd'or S 113Ausländiſch Gold à 5 110
Preuß. StaatsſchuldScheine
Verein. Dampfſchifff. Stamm Actien

do do. Prior. Actien

i

Be

hl

z

4

5

Magdeburg Leipziger Stamm Actien 4 349
do. do. Prioritäts-Actien 495
do. Halberſt. Stamm Actien 1 208
do. do. Prior. Actien 4 95 S
do. Wittenberg. StammAct. 4 4
do. do. Prior. Actien 4
do. Feueraſſekuranz Actien 4 500
do. HagelverſicherungsActien 100
do. Lebensverſicherungs Actien 5 102

do. Gas Actien 145Deſſauer Continental Gas Actien 5 126



Beilage zu Nr. 177 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 31. Juli 1856.

e ......eeeeeeeeeeeeèegereeeeeerererertrtrtrtrtetetetetetetete
Vermiſchtes.

Berlin. Ein dem Schnell Schönſchreibmeiſter des Königs
von Holland, Profeſſor Oekker, gehöriges graphiſches Muſeum (dem
hier der K. Hofkalligraph Ernſt Schütze ſeine an kalligraphiſchen Sel
tenheiten reiche Sammlung zur möglichſten Vervollſtändigung hinzu
gefügt hat) iſt ſeit acht Tagen dem Publikum im Lokal der Zweiten
Kammer am Dönhofsplatz zur Schau ausgeſtellt. Außer vielen kal
ligraphiſchen Tableaux, Quodlibets, mittelalterlichen Pergament
Schreibbüchern xylo und typographiſchen Merkwürdigkeiten, ſeltenen
Kupferſtichen und allen bekannten Alphabeten, Natur-Selbſtdrucken,
Photographieen u. ſ. w., befindet ſich darunter eine Folge von Schrift
Portraits, die Monarchen Europas darſtellend. Staunen erweckt eine
ſogenannte Mikrographie oder Kleinſchreiberei vom Jahre 1692, eine
Mater dolorosa darſtellend, welche in einer Höhe von 2 Fuß und
Breite von 2 Fuß in ovalem Raume, aus dem Texte der ganzen
heiligen Schrift gebildet iſt.

Nachdem „Ein Räuber“, „Ein Glück““, „Ein Unglück“ und
alle die geiſtreichen Varianten der Berliner Kleiderhändler ab
genutzt ſind, ſucht ein ſolcher jetzt an den Anſchlagſäulen die Auf
merkſamkeit der Reſidenz mit folgenden Schlagworten zu reizen:
„Das fürchterlichſte Feuer (brennt meinen Arbeitern auf die Nägel);
Gar Nichts (will ich 4 Wochen lang verdienen) Keine Rettung, keine
Hülfe (wäre für die feiernden Arbeiter); Es fehlt an Waſſer (dichten
Röcken nicht) Pumpen wäre (bei mir) vergebliche Mühe.“

Der bekannte Profeſſor Landolfi aus Neapel, welcher durch
ſeine vorgebliche Heilung des Krebſes einige Zeit großes Aufſehen mach
te, iſt in Paris von den dortigen Aerzten als Charlatan entlarvt und
auf gebührende Weiſe abgefertigt worden wobei ſich nur die franzö
ſiſchen Mediziner über die Gutmüthigkeit der Deutſchen wunderten,
die ſich nur allzuſehr von jedem Fremden imponiren laſſen.

Dresden, d. 25. Juli. Ein ſchreckliches Unwetter
hat heute Nachmittag unſere Stadt heimgeſucht. Von höher gelege
nem Standpunkte aus bemerkte man gegen zwei Uhr das Heraufſtei
gen eines ſchweren Gewitters von Weſten her. Daſſelbe theilte ſich
bei Annäherung an die Stadt in zwei Theile, von denen der eine
über die Friedrichſtadt hin nach der Haide ſich ausbreitete, während
der andere die Pirnaſche Vorſtadt überfluthete und nach der ſ. g. Vo
elwieſe und Elbe zuzog. Heftige Schläge und Schloßen (von KirſchKangeege bis zur Größe der Wallnuß) gab es auf beiden Seiten.

Doch hat die Pirnaſche Vorſtadt am meiſten gelitten. Scheibe an
Scheibe iſt hier zerſchlagen und noch jetzt, nach dem Verlauf mehrerer
Stunden, liegt an manchen Stellen der Straßenſeiten das ſchmelzende
Eis mehrere Zoll hoch. Auf der ſchon mit Zelten und Buden für den
nächſten Montag bedeckten Vogelwieſe richtete das mit Orkan ver
vundene Gewitter großartige Verwüſtungen an. Viele Zelte ſind zer
fetzt, Budendächer zerriſſen das bereits in die Schanklokale geſchaffte

Glas und dergleichen iſt an vielen Orten zertrümmert.
Aber nicht genug. Vier Zimmergeſellen, welche mit dem Aufbauen
eines Schankzeltes beſchäftigt waren wurden von einem Blitze theils
getroffen, theils betäubt; der eine von ihnen blieb auf der Stelle
todt, die anderen drei waren eine Zeit lang bewußtlos, ſodann der
Sprache nicht mächtig, ſind aber in der Rathsbaderei und auf dem
Krankenhauſe vollſtändig wieder zu ſich gekommen und hergeſtellt wor
den. Das „Dresd. J.“ ſchreibt Die zerſchlagenen Fenſterſcheiben
zählen zu vielen, vielen Tauſenden (die Reiter Kaſerne in der Alt
ſtadt allein etwa 200), Aeſte, Früchte und Laub wurden von den
Bäumen geriſſen, Blumen und Gemüſe wie zerſtampft, am ärgſten
in den Garten der äußern Rampiſchen Gaſſe, wo der Blitz auch, doch
nur kalt, in Nr. 30 einſchlug. Straßen und Gärten waren ſtellen
weiſe bis Elle und noch höher mit den Hagelkörnern bedeckt
(noch 5 Stunden lag, trotz des heftigen Regens, dieſe Eismaſſe in
der äußern Rampiſchen Gaſſe 8 Zoll hoch) und bildeten ein Hinder
niß für den ſchnellen Abfluß des Waſſers, das z. B. in der Marien
ſtraße, Gerbergaſſe, Louiſenſtraße eine Zeit lang über 1 Elle hoch
ſtand. Auch die lebende Natur litt nicht wenig: in Dresden ſelbſt
fand man getödtete Vögel aller Art, auch Rebhühner c. am Boden.

Aus allen Theilen der Schweiz wird von außerordentlicher
Fremdenfrequenz berichtet. Jm „Hotel Reichenbach“ bei Meieringen
befinden ſich der Herzog und die Herzogin von Meiningen mit Fami-
lie und Gefolge. Jn Bern iſt geſtern der Ruſſiſche Kanzler Graf
Neſſelrode angelangt; in Luzern verweilen eben Eugene Sue, Friede
rike Bremer, Varnhagen v. Enſe, Adolf Stahr und ſeine Frau, die
Schriftſtellerin Fanny Lehwald. Am 15. wurde in Luzern ein
Erdbeben geſpürt; die Glocken ſchlugen an und die Geräthe in den
Häuſern wankten. Laut dem „Corriere Mercantile“ werden im
Thale von Vich im Wallis noch fortwährend Erderſchütterungen
verſpürt. So am 2. Mai bei Tage, ferner Nachts am 6., 8., 17.,
18., 28. und 31. Mai, am 10. und 26. Juli. Das Geräuſch,
welches dabei vernommen würde, glich dem eines entfernten Don-
nerrollens.

Paris, d. 27. Juli. Der Miniſter der Marine und der Co
lonien hat Berichte von der Dampf Corvette „Reine Hortenſe“ erhal
ten, an deren Bord Prinz Napoleon ſeine Reiſe in die Nordmeere
unternimmt. Am 24. Juni von Cromarty abgefahren, ging die „Reine
Hortenſe““ am 30. Juni zu Reikiavik in Jsland vor Anker. Einige
Tage ſpäter am 7. Juli, reiſte der Prinz weiter, um in Geſellſchaft
der ihn begleitenden wiſſenſchaftlichen Commiſſion auf der Jnſel Jan
Mayen (zwiſchen Jsland und Spitzbergen), wo ſich der dem Pol

nächſte Vulkan befindet und deren Zugänge ſtets von einer faſt un
überſteiglichen Eisbarriere umgeben ſind, Forſchungen anzuſtellen. Am
9. Juli drang die Corvette 30 Stunden N.O. vom Nord Cap von
Jsland in das Eis ein und folgte der Bank mehr als 90 Stunden
weit inmitten des ſchwimmenden Eiſes. Nachdem ſie den Meridian
von Jan Mayen überſchritten und ſich der Jnſel bis auf 18 Stunden
genähert hatte, überzeugte ſich der Commandant der „Reine Hortenſe“,
daß die Jnſel noch vom Eiſe umgeben war. Der Prinz und die Com
miſſion erkannten ſomit mit Bedauern die Unmöglichkeit die Jnſel zu
erreichen und die „Reine Hortenſe“ mußte den Rückweg nach Jsland
einſchlagen, indem ſie bis 20 Stunden vom Nord Cap Jslands, wo
man die erſten Eisſchollen bemerkte, immer der (Eis) Bank entlang
fuhr. Am 15. Juli war der Prinz wieder in Reikiavik.

Neuyork, d. 12. Juli. Ueber die bevorſtehenden Ernten
von Cerealien in den Vereinigten Staaten von Amerika ſind überaus
gute Nachrichten eingegangen. Die Ernte war in den weſtlichen Staa
ten als vollkommen geſichert anzuſehen und in der erſten Hälfte des
gegenwärtigen Monats ſollte mit dem Mähen des Roggens der An
fang gemacht werden. Die älteſten Leute wiſſen ſich nicht einer ſo
geſegneten Ernte zu erinnern namentlich Roggen, welcher in dem letz
ten Herbſte ſehr viel geſäet war, verſpricht einen überaus reichen Er
trag. Der Bericht eines der erſten Neuyorker Verſchiffüngshäuſer
meldet, daß im Nothfall und wenn die Preisnotirungen der alten
Welt nur einigermaßen zu Verſchiffungen von Getreide ermuntern wer
den, ein Quantum von 10,000 Laſt oder 20,000 Wiſpel Roggen bis
zum Ende October mit Leichtigkeit auf die norddeutſchen Markte ge
worfen werden könnten.

Jn den Neuyorker „Times“ vom 9. Juli leſen wir Folgen
des: Eine von geſtern datirte telegraphiſche Depeſche aus Sydney
(Cap. Breton) meldet, daß ein großer Theil des unterſeeiſchen Taues,
der im vergangenen Auguſt verſank, wieder aufgefiſcht worden iſt.
Dieſes ſchon verloren gegebene Kabelſtück mißt 74 Meilen und war
in London vor ſeiner Verſchiffung nach Amerika für 875,000 Lſtr.
verſichert worden. Als die betreffende Geſellſchaft ſpäter das Geld bei
der Londoner Verſicherungs Geſellſchaft erheben wollte, machte dieſe
Schwierigkeiten die Summe zu zahlen, weil doch, wie ihre Advokaten
komiſch genug behaupten der Kabel nicht zu Grunde gegangen ſei,
und die Stelle, wo er ins Meer verſank, ſehr wohl bekannt ſei. (Das
war allerdings richtig, aber es handelte ſich darum, ihn heraufzuholen.)
Nach mannigfachen Prozeſſiren kam ein Vergleich zu Stande die
Verſicherungs Geſellſchaft verſtand ſich dazu 869,000 Lſtr. zu zahlen
und jeden Anſpruch auf den Kabel aufzugeben. Kaum war dieſer
Vertrag abgeſchloſſen, ſo machte die betreffende Telegraphen Geſellſchaft
einen neuen Verſuch, den ſchweren Kabel (er mißt einen Zoll im
Durchmeſſer und enthält 4 iſolirte Drähte) aus der Tiefe zu holen,
was ihr nun gelungen zu ſein ſcheint und wobei ſie ein gutes Geſchäft
gemacht hat. Mittlerweile iſt ein neuer Kabel angefertigt worden,
der wiedergewonnene wird anderweitig zur Verwendung kommen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 29. bis 30. Juli 1856.

Hr. Landſyndikus Tilting m. Fam. u. Schweſter a. Aurich. Hr.a rragriraPr. Lieut. u. Comp. Führer v. Krolin a. Schwanebeck. Die Hrrnu, Gutsbeſ.
Baron v Brevern a Eſthland, Baron v. Schack a. Schwerin, Baron v. Bü
low a. Mecklenburg Hr. Paſtor Hogeus m. Fam. a. Celle. Hr. Kaufm.
Matthai u. Hr Stallmſtr. Arnim a Gotha. Hr. Rittergutsbeſ. v. Schmidt
m. Fam. a. Schonhagen i. Pommern. Hr. Privat Courier Croi a. London
Hr. Seminarlehrer Richter a. Büren i. Weſtphalen. Hr. Prem Lieut. v. Al
ten a. Magdeburg. Hr. Hauptmann v. Struenſee a. Erfurt.

Stadt Zürioh: Die Hrru. Kaufi. Pignol, Herrmann Hirſchfeld u, Bodſtein
a. Berlin, Wight a. England, Koch a. Magdeburg, v. Poſt a. Bremen. Hr.
Ober-Berg-Rath Müller a. Eisleben.

Goldner Ring Die Hrru. Kaufl Löbenſtein a. Berlin, Victor a. Dresden,
Läuffer a. Potsdam, Möglin a. Rordhaus. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v.
Weihe m. Fam. a. Aachen. Hr. Conſiſt Rath Richter m. Gem. a. Stettin
Hr Rent. Winkler a. Bremen. Hr. Hüttenmſtr. Zimmermann m. Gem. a.
Rothenburg.

Goldaer Löwe: Hr. Refer. Rothe a Perleberg. Hr. Kaufm. Lenk a. Gera.
Hr. Faktor Fritſch a. Altenburg. Frl. Schaumburg a. Jüterbogk.

Söacit Hamburg Hr. Hauptm. v. Aſond m. Fam a. Erfurt. Hr. Superint.
v. Porickau m. Sohn a. Mansfeld. Hr. Seminardir. Wöpke u. Hr. Semi
narlehrer Haſſe a. Weißenfels. Hr. Kreisger. Rath Schönemann a. Suhl.
Hr. Maler Julien Raymond de Baux a. Berlin. Hr. Hülfspred. Bartholdt
a. Teuditz. Die Herrn. Kauf Börner a. Cölleda Engel a. Walbeck, Kirch
ner a. Artern, Philipp a. Schönebeck. Die Herrn. Färbereibeſ. H. Richter a.
Berlin, C Richter a. Frankfurt. Hr. Forſtbeamter Schilling a. Uftungen.

Sehwarzer Bär: Hr. Fabrik. Höfer m. Tochter a Buhla. Hr. Poſament.
Kräger a. Jeßnitz. Die Schüler Böttner u. Lorenz a. Weimar.

Golcine Kugel Hr. Stud. theol. Reutner a. Potsdam Die Hrru. Kaufl.
Räbel a. Magdeburg Dodil a. Frankfurt a M. Sachs a. Berlin Vagd a.
Bremen. Hr. Organiſt Berg a. Petersburg. Hr. Maſchinenbauer Pitſchke
a. Leipzig. Hr. Kreisger Rath Wurzen a. Artern.

Magdeburger Bahnhoſ: Hr. Rent. v. Müller m. Fam. a. Petersburg.
Hr. Rittergutsbeſ. v. Spechert a. Mochel. Hr Arzt Werdem u. Hr. Agent
Schneeweiß a. Berlin. Hr. Paſtor Fortairis a. Straßburg. Die Hrrn. Kaufl.
Josankel m. Gem. a. Linz, Albrecht a Berlin Beugant a. Hamburg.

Thüringer Bahnhof Die Hrru Rent. v Graisheim a. Kaſſel, Thorbecke
a. Zwola. Die Hrru. Kaufl. Buſchmann a. Bremen, Facilides a. Glaugg.
Hr. Rittergutsbeſ Bandtlerz a. Dobrzütt

Meteorologiſche Beobachtungen.
2) Jult. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 336,31 Par. L. 336,81 Par. L. 337,16 Par. Par. D.
Dunſtdruck 4,78 Par. L. 41,55 Par. L. 97 Par. 7 ar. L.
Rel. Feuchtigkeit 81 pCt. 46 pCt. 73 t. c eLuftwärme 12,6 G. Rm. 19,4 G. Rm. 14,4 G, R. 15,5 G. Rm.
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werden.

Bekanntmachungen
Kunſt- Anzeige.

Dem kunſtliebenden Publikum vorläufig die
Anzeige, daß zum Beſten der hier zu grün
denden Diakoniſſen Anſtalt das Oratorium
„Paunlus v. Mendelssohnm binnen
Kurzem aufzuführen beabſichtige. Die Chöre,
welche von einer namhaften Anzahl hieſiger Di-
lettanten und den Mitgliedern des Stadtſinge
Chors ausgeführt werden, ſind bereits eingeübt,
ſchon im vorigen Jahre zu der damals für die
Zeit des Kirchentags vorbereiteten Aufführung,
und von Neuem wieder in den letzten Wochen.
Ueber die Solopartien ſtehe ich noch mit
den bedeutendſten Künſtlern in Unterhandlung,
von deren Zuſage allein abhängen wird, ob
die Aufführung ſchon in den erſten Tagen der
nächſten Woche, oder erſt ſpäter ſtattfin

den wird. FHaßler,
Kantor a. d. Hauptkirche und Director des

Stadtſingechors.

Auction.
Dienstag den 5. Auguſt c. u. folg. Tage

von Nachm. 2 Uhr ab werden in dem Auctions-
zimmer hier auf dem Hofe des Königl. Kreis
gerichts: 2 Vürden 9i Häute ſtarkes
Sohlleder, 5 Häute ſtarkes Riemleder,
125 Stück verſchiedene Körbe u. a. Korb-
wagaren, 4 Stühle, 1 Bank, 1 Blumen-
tiſch, 1 Springbrunnen von Korbgeflecht,
15 Strohdecken verſchiedenes Schmiede
handwerkszeug, Hammer, Zangen, Ras-
peln, Feilen, Bohre, 1 gr. Ambos, 2
Schneidekluppen, 2 Schneidezeuge, Vohr-
ſtangen u. ſ. w., Fenſterwirbel und Beſchläge,
Schlöſſer, Schrauben Ringe, Betthaken,
verſchiedene Hobeleiſen Schuhmacher-
zangen und Hammer, meſſ. Waageſchaa-
len, Gewichte Papierſcheeren, neuſilb. Livre
knöpfe, Rockknöpfe, porzell. Puppenköpfe,

Punſchextraet, Liqueur, Taback und Ei
garren, Farbewaaren, Streichzündhölz
chen, Seife, Reis, 1 Faß Wagenſchmie-
re u. a. Waaren, Meubles, Haus und
Küchengeräth, Kleidungsſtücke, Betten, Wä-
ſche u. andere Sachen gerichtlich verauctionirt

Das Leder kommt den 5. Auguſt
Nachm. 3 Uhr zur Auction.

Graewen, Auct.- C.

Natürliche Mineral-Brunnem.Alle gangbaren Mineral Wässer sind in frischer Vüllung vorräthig; Biülimner
Sauer Rraunnen und Selter-Wasser empfingen wir heute wieder neue
Zusendungen. Die Brunnen- Handlung

W. Vüirstenberg Sohn.
Von Dr. Struvwe in Dresden ist am Lager

Bitter und Magnesia- Wasser.
Selters, Soda, Kohlensaures

W. Mitrstenberg Sohn.
Die Parfümerie-Fabrik,

Leipzigerſtraße Nr. 103,
empfiehlt als vorzügliches. Haarwuchs beförderndes Mittel Willersches
Kräuter- Oel, ſo wie zur Erhaltung eines ſchönen Teints und weißer Haut Msprät
de Vempreur et de Vemperatrice zu Fabrikpreiſen.
ken ſich eignende elegante Cartonagen.

Höchſt billig zu Geſchen

Ausverkauf.
Wegen Verlegung meines Geſchäfts beabſichtige ich mein Waaren Lager, mit Ausnahme

einfarbiger Stoffe

vom Montag den A. Auguſt an
auszuverkaufen, und habe zu dieſem Zwecke die Preiſe für buntſeidene Noben,

Mousgel. d. Jacconets, Cattune, gemuſterte Thybets
und Orleans, Tücher, Mantillen 2c. 2e.

bedeutend heruntergeſetzt.
Se

Am heutigen Tage verlegten unſer Comp-
toir vom Martinsberg Nr. I nach der Leipzi
gerſtraße Nr. 71; zugleich empfehlen wir dem
geehrten Publikum die in dieſem neuen Ge
ſchäſtslokale vorhandenen Niederlags und Bo
denräume zur gefälligen Benutzung.

Ebert S. Co.
Von den bekannten Marmorwaaren halten

fortwährend Lager, nehmen Beſtellungen dar
auf gern entgegen und garantiren für prompte
und gute Ausführung. Ebert Co.

Aechten Sanitäts Franzbranntwein à Fla
ſche 20 empfingen ſo eben wieder

Ebert S Co.
Ein kräftiger junger Mann kann als Lehr

ling eintreten beim
Orechslermeiſter G. Reiling,

Schmeerſtraße.

Elegante Herrenſhawls und gewirkte
Tücher zu billigſten Preiſen ſowie

Eine neue Sendung eleganter Stickereien
empfing und offerirt zu den billigſten Preiſen

Julius Lachmann.
Handlungscommis in allen Hranchen
werden ſchnell und gut verſorgt durch den Agent

Aug. Zimmermann in Magdeburg
Geſuch.

Eine geprüfte Lehrerin, welche auch den
Unterricht in franzöſiſcher und engliſcher Con
verſation und Lektüre und im Clavierſpiel er
theilen kann, ſucht Stellung als Gouvernante.
Anerbietungen unter S. G. W. befördert Ed.
Stückrath in der Expedition d. Ztg.

Merzvieh- Verkauf.
Auf dem Rittergut Tiefenſee bei Düben

ſtehen irca 125 Stück Merzvieh zu verkaufen.

Durch den ungewöhnlichen Beifall, welcher meinem Rieſen Aquarium allgemein zu Theil ward, habe ich unternommen, dem geehrten
Publikum ein neues intereſſantes Schauſpiel zu bieten.

Nach Bewältigung der mancherlei Mühen und Hinderniſſe iſt es mir gelungen, ein großes elegantes

v Ophia unten (Schlangengrotte)
neben meinem Aquarium in einem Nebenzimmer meiner Reſtauration aufzu
wohl einzig daſteht. Dieſes

ſtellen, welches in ſeiner Ausführung und Ausdehnung bis jetzt

e Ophiantrum, eauf der einen Seite durch einen GroteskenFelſen begrenzt, bietet eine intereſſante Unterhaltung dem Naturfreunde und mehrſeitige Belehrun
dem Forſcher.

Auf einem lebendig grünen Moos Boden im Baſſin auf dem Felſen,
denſten einheimiſchen Schlangen, bald groß, bald klein, bald in dieſem bald in jenem Kleide.

Iſt auch der größte Theil dieſer Schlangen ganz ungefährlich, ſo

erſten Blick unterſcheiden zu lernen.

habe ich doch nicht verſäumt
auch einige giftige inländiſche Schlangen aufzuſtellen und iſt ſomit Jedem Gelegenheit geboten

da und dort bergen ſich nahe an 500 Stück der verſchie

i in einem Drahtgeflechte noch beſonders
die gefährlichen von den unſchädlichen auf den

Jch nehme mir die Ehre ein werthgeſchätztes Publikum zu recht zahlreichem Beſuche freundlichſt einzuladen und nähre die zuverſichtliche

Hoffnung daß dieſes

eine eben ſo gütige Beurtheilung und Anerkennung finden wird
Ophiantrumnm

als mein allſeitig mit Beifall aufgenommenes Aquarium.
ochachtungsvoll

B. A. Kranitzky, Schloßgaſſe Nr. 3 in Leipzi
Eine hercſchaftliche Wohnung, beſtehend aus Die Papierhandlung von G. F. Bret-3 Stuben, 2 Kammern, 2 Bodenkammern Sonntag

nebſt ſämmtlichem Zubehör und Gartenprome
nade iſt ſofort oder zum 1. October d. J. zu

beziehen gr. Ulrichsſtraße Nr. 11.
400 Stück leere Medoc Flaſchen kauft

Haaſe im Stadtſchießgraben.

Schilſſeile
von bekannter Güte lagern zum bil-
ligſten Preis zum Verkauf bei

W. Messe,
Halle, vor dem Steinthor Nr. 4.

Trockne Hefe täglich friſch bei

Kluge Heifne.
Friſche Roſenblätter kaufen F. Laage G Co.

ſchneider in Halle am Waiſenhauſe empfing
von mir Univerſal Fleckenwaſſer in Fl. à 6
u. 3 zur leichten und beſten Reinigung von
Glace Hankſchuhen und Vertilgung jeder Flecke
aus Zeugen aller Art, ohne der Farbe zu ſcha
den. Desgl. neue Sendung der beſten Aliza
rintinte in Fl. à 2, 3, 5 u. 7

Eduard Oeſer in Leipzig.
Jlluminations-Laternen

à Dtz. 71 und die neuen Anti-Phos
phor-Streichhölzer bei

G. F. Vretſchneider.

Echt Peruan. Guano
bei Ferd. Hille,Neumarkt.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

den 3. Auguſt SchweinAuskegeln und
Tanz im Garten bei

Hartmann
bei Gerbſtedt.

e lit Marktberichte.
Magdeburg den 29. Juli. (Nach Wispeln.)

Weizen Gerſte rRoggen HaferKartoffelſpiritus loco ohne Geſchäft.

Nordhauſen, den 28. Juli.
Weizen 3 25 M bis 4 7 Sä
Roggen 2 25Gerſte 2 2.Hafer 10 I.Rüböl pro Centner 20—20
Leinöl pro Centner 17
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